Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militarzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 29=49 (1883)

Heft: 16

Artikel: Unsere Lebensmittel und deren Verfalschung unter Hinweis auf
Truppenverpflegung

Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-95855

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-95855
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Gewifheit, dak flir ithn nun alle politijdhen WMotive
binter den militdrijdhen Rudiidten weit zuridyu:
fteben Baben. Um 27. Muguft war der Moment
fiiv den General gefommen; fjeine NUvmee Batte
Fublung mit bem Feinde, jeine Bewegungen waven
entbedt; er mufte aljo jweievlet in Betvadyt siehen;
erftend ob ev fid) jtarf genug Halte, den Feind an-
sugreifen, ober aweitend ob er bdied nidt wagen
fonae, um dann an den Ricdug zu dvenfen. Dasd
evfle mufte jojort am 27. gejdyehen und die Chance:
find nidt unginfiig fiv ihn geftanden, fo daf ein
energifd) unternommener Anprall die junddit ihm
gegenitberitehenden Truppen bder Deutiden bhadtte
suriidmwerfen fonnen. Dod) im Berfolg diefer Je-
flexion war e3 fiir den frangdfifden General nidht
fdhmer, bent Berlauf bdiefer, wenn aud fir ifhn
giinjtig angenommenen Affaive fidh zuvedhtzulegen;
Bazaine jtand unthatig bei Wep, dad Hatte er er:
fahren, er mufte aljo nothwendig bei den weiteren
Cypervationen zwijden zwei feindlide Wrmeen ge-
langen und verlov auj bdiefe Weife jeine Vafiz und
feine Verbindung mitvem Hintevlanve jelbit v jeprte
fig in eine firategijdh) ungiinjtige Rage, die ev nidt
verbijfern fonnte und welde nur anndhernd duvd
eine gleidzeitige Operation Bazaine’s Hdtte aus-
geglidgen werden fonnen. Ulfo bie wmilitarijden
Ridfidten jpraden gegen dad Unternehmen, eg
blieb ihm fomit nur der Nidzug auj Wezidres
fibrig; bie obige MNeflexion mufte ihm Willendfrait
und Ehavalter geben, bdiefen NRidaug trop aller
Befehle aud Parid riict{idhtdlos durdzuiihren. Da
et bied im weiteven VWerlauf nidit that, fonbdern
immer nod) duvd) wefentlid) politijy gefdrbte Weis
fungen geleitet, den Weitermarfd) nad) Novven fort:
fete, mufte er jeinev Katajtrophe nothmwenbdig zu:
treiben; ber Fehler, dbafy er die politijhen RNiick-
fidgten {iber bie militdrijden fehte, madyre ihn zum
Siindiger an den einfadyiten Negeln dev Strategie.
SGein Mavid) auf Seban judt in der Kriegdge:
fdhichte ein Veifpiel ahnlid) verfehlter Anlage vers
gebend. @8 ift im Chavalter bded frangdfiiden
Generald ein unverfidandlider Bug, dag er hier jid)
vor einer Revolution in Parid fivdtete, wdahrend
ev wenig {piter biefelbe mit aller Cunevgie nieder:
geworfen hat (Rommune=Anfftand).

Und wie hat nun bie andeve franzdiijhe Armee
bie Situation aufgefaft? Sn dhnlider Weife wie
bie bei Sedan durd) politijdhe Sduld vernidtete.
Nadyweidbar wav bdie BVerbindbung bdev beiven ge-
trennten Heere bid jum 1. September durd) Boten
und Telegraphen unterhalten; ber Gedanfe bder
Kooperation dev beiden Urmeetheile bi8 ur ange-
ftrebten Bereinigung bei Wontmédy war von ber
Dieper Armee audgegangen. Statt aber nun diefen
Gedanfen mit aller Gnevgie zu realifiven, finben
wiv die ganze Uvrmee Bazaine’s vom 18, AUuguft
in Pajfivitat und ald man fid enticdhlieht, am 26,
Augujt einen Ausdfall 3u mwagen, mitflen die Trup:
pen, da feine DBorbereitung3anitalten getroffen
warven, in’d Lager zuriidgefithrt mwerden und ald
man den Audfall am 31. Auguft und 1. Septem-
“ber wiederholt, war die Chance bed Gelingend
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dburd) die getvoffemen Unitalten feibft sur Unmdgs
ligfeit gemadit. €in unter dem Kaiferveidy jo be:
liebt gemorbener glanzender Auimarid) Hatte den
Gegner auf die Gefahr aufmerfjam gemadyt und
ibn redytzeitig feine Meferven verfammeln laffen;
bet ber Durd)fiihrung ded Nusfalled gefdyieht Atled
mit halbem Willen, man liedt denfelben aug allen
Bejehlen bes Obevgenerald heraus, ev wollte eben |
nicht, Wahrend ved Progefle3 bhat Vazaine in
feinem mémoire justificatif erfldrt: ,L'armée
devait rester sous Metz, parce que sa présence
maintenait devant elle plus de deux cent mille
ennemis; parce qu'elle donnait ainsi le temps
3 la France dorganiser la résistance, aux
armées en formation de se constituer et parce
que, en cas de retraitc de I'ennemi elle le
harcélerait, si elle ne pouvait lui infliger de
défaite ddécisive.* Diefer Audfprud) jeigt deut:
lidy, daf ber Wille ded franzdfijden Obergenerald
ein balber war und vaf aud) fiir ihn eben in exiter
Linie die politiiden Ridjidten mapgebend gemwejen
find. Die Hohlheit feiner Nedtiertigung rvidhtet
ft) vom felbjt; er eutzog ein grofed opevations:
fdhiged $Heer dem Lande, da3d nie mehr ald in der
ecften Beit zu groBen Shaten befdhigt war, ie
{dnger ev 3dgerte, defto mehr mufte e3 die Fdbhig:
feit verlieven, nod) dad mad er beabfidtigte 3u
leiften. Wud) bdiefer Heevedtheil geht auf bdiefe
Weife durd) die Beeinflujifung der SKriegitihrung
Seitend Dder Politif in furzer LWeife zu Srunbve;
bie Suppofitionen, auf welde er unvedtereife
bafivte, gaben ihm Feine Handhabe, die Vevhalt:
niffe in faftijden Bujammenhang mit einander 3u
bringen.

MWahrend beidbe franydiifde Feldhervn unter bdev
Ungunit der jonjtigen BVerhaltniffe der frandfifden
Nvmee litten, mupten beide nothmendig ju Srunbde
gehen, ba bie militdrifdgen Wanahmen wvollauf
burd) bie Ridfidhtnahme auf die politijde Situation
beengt und eingejdhrantt wurden und die erjteren
unter pem Ginfluf dev leprteven in den Hintergrund
gedbrdngt waven.

Gtlatanter tritt in feinem Feldgug bdie wediel=
jeitige Wirtung von Politit anfdie Kriegfihrung aunf
ald in diefem und wenn wir diefe Stizie jdliefen,
tonnen wir mit RNedt hingufiigen, dbap dag Shid-
fal Beiber Generale ein unverdiented genannt wer:

‘ben muf, da e3 einem von ifhmen, die dodh beide

untev demjelben Einflup tehend, gleid) groge mili
tarvijde Fehler begangen, bdie hod)ften Chrenjtellen
bradte, wabhrend ber andeve ju den Havteften mili-
tariigen Crniedrigungen verurtheilt wurbe, Sr.

Nnjeve LebenSmittel und deven Berfdljdung
unter Hintoeid aunj Truppenverpflegung.

(forr.) Sn ber {iingften Berjammlung ber
Offisierdgefeljchaft der Stadt Luzern am 30, Mav;
hielt Herr Snf..Hauptmann Dr. €. Sdumader:
RKRantonddemifer bed Kt. Lugern, einen Vortvag
iber unjere febendmittel und beren Werfaljdung
unter Hinweid auj Truppenverpflegung.




Nad) einleitendben Bemerfungen iiber die Erndh:
rungstheorie und Bevedynung bed Nahriverthed bder
RNabrungdmittel erging fih der Vorivagende ein-
gehend vorerjt fiber diejenigen Nahrungdmittel, mit
benent unfere Truppen am wmeiften in Beriihrung
fommen, mworaud wir einige Punfte hier Heraus=
Heben wollen,

Bei Befpredyung der Fleiidprdparate und Fleijds
fonjerven mwuvrde Befonderd auf ven Wiehlgehalt der
gewdhnliden MWirite hingewiefen und auf die ge:
funbbeitsfdyadliden Folgen, die durd) bden Genuf
bevartiger Wiirite unter Umftdnten fir ben Kons
fumenten entjtehen ¥ounen. Die Fleijher fuden
ven WMehlzujap meift mit der Behauptung zu redt-
fertigen, dafy biefer fiir die Konfifteny der LWurft:
mafjfe abfolut nothig fei. Dieje BVehauptung it
total unridtig, indbem friiher nur mehliveie Witrfte
fabrizirt mwurben.

Der WMeplzufapy hat feinen anbderen Bmwed, al3
mdglidit groge Viengen Waffer in die Winrfte au
bringen, ohne daf bdie3 bem uge fofort auffalt
und ed ijt feine Seltenbeit, dbaf man Wirften im
Hanbel begegnet, die nur 25 °/, ¥leifd, aber dann
60 ¢/, BWajfer und 15 o/, WMehl enthalten.

Abgefehen davon, bafy bei Verheimlidung bdes
Deehliujates dbem Kdufer gegenitber alfo ein avger
Betrug vorliegt, indem er fiiv fein Geld oft 75 ¢/,
Mehl und Waffer tatt Fleifd erhait, jo find der-
artige Witrfte vajder dem Bevderben audgefetst,
ald foldye, dic Tein Wiehl enthalten; e entiteht
namlid) leidt eine jaure Gdhrung, die die Ber:
fepung bed Fetted bHerbeifithrt und e3 fann dann
ber Genufy berartig verdorbener Waare Wiagens
und Darmlatarrh, jowie Neffeljudht verurjaden.

Bei Lieferungen von Wiirften an bdie Truppen
wdre e3 fomit fehr ermiinidt, wenn den Lieferan-
ten jeder Weehlaufah ur Wurftmafle Fontrakftlich
verboten mwiivbe. Die bdiedbezliglide Kontrole ift
duierit leidt und rald) ausfithrbar, indem durd
Betupfen der Sdnittfladie mephlhaltiger Wiirfte mit
verbiinnter  Jobldjung fofort grofe blaue Flecten
entfteben ; veveingelte fleine blaue Punfte Fonuen
von dem Stdvfemehl bed jum Luriten vevwenbdeten
Prefferd hevrihren,

Start gewiirzte Wiirjte erregen immer den BVevs
badhyt, daB fie aud fdledtem WMaterial fabrijirt
wurden, wad man dburd) diefe uthaten zu maztiren
judpt. Bu lepterem Swed bebient man fid and
nody ded8 Fdrbend bder Fleijdhmafie mit Fudfin,
wobei 3u bemerfen, daR aud) bad reine, arfenfreie
Fudfin fiir ben menjdligen Organidmusd fein ine
bifferenter Kodvper ift.

Sn Betreff bed Branntmweing madte ber BVors=
tragenbe bejonberd auf den oft hohen Gebhalt des-
felben, fpeziell bed Karvtoffelbranntweinsd, an Fujel=
dlen aufmerffam, fowie auf Berunveinigungen
dburd) Kupfer, lebtered aud den Brenngefdffen Heve
riihrend; beidbe Korper find gejundheitdidhadliche
Bevunreinigungen, die leidht und rafd nadmweidhar
find.

3n Betrefi bed Weined wurde namentlich gewarnt
vor Abgabe flarf platrirter Weine an bie Truppen
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und auf etue diedbeynglidhe Verordbnung der fran=
30fiiden Wiilitarvermwaltung vom 16, Auguft 1876
hingemiefen. Sm Kanton Luzern werven alle Weine,
bie mehr wie 0,092 ¢4 gebunbdene Sdwefelidure,
entfpredyend 0,2 ¢/, hwefeljaurem Kali, enthalten,
beanftanbdet,

Wenn tmmer mdglid) follten nur veine Naturs
weinie an die Truppen abgegeben und fomit aud
von Den extraftavmen petiotifivten Weinen Umgang
genominen werden, Speziell madyte der Bovtras
gende nod) auf bad Trintwajjer aufmertjam
und auf die Gefahren, die durd) ben Genuf von
Sodbrunnemmaijer fiir die Truppen entjtehen fous
nen, inbem bdiefe Sodbrunnen befanntlid oft mabhre
Sufettiondherde fiiv Typhud 2c. find.

Ueberall, wo die Truppen auf Sodbrunnenmwajfer
angemwiefen find, wave e3 jebenfalld angezeigt, badfelbe
von Beit au Beit wenigitend auf Chlor, Ammoniak,
jalpetrige Edure und Ealpeterjdure priifen zu laffen.

NAuf die erfolgte experimentelle Befpredjung nodh
andever Lebendmittel treten wir Hier nidt ein, jon-
bern jdhliefen mit der Unvegung, die Herv Haupts
mann Sdumadier an feinen Bortrag Eniipfte,
namlid :

Gine fdarfere Auffiht tiber die von Wirthidafs
ten und ambulanten Verfaufern an Truppen abs
sugebenden Lebendmittel modite in dem Sinne
exmdglidt wevden, daf bei jeder taftijfen Einbeit
(beim Bataillon 3, B. einer der Werzte) ein Offi=
aier mit einigen mwenigen, {tetd an Ort und Stelle
in fiiegefter Beit ausdfahrbaven, demijhen Neaftios
nen befaunt gemadyt werbe, die ihm geftatten, jo-
fort Werbadhtiged zu erfennen und deffen BVerfauf
u verbieten.

Diefe Kontrole batte fid junddft nur auf dad
Grfennen der Mehlwirfte, ber fufels und tupfer-
haltigen Branntweine, jowie der Fudfimweine zu
exftrecten und mwiirden bie nodthigen RNeagentien in
brei Flafdden und einem graduivten Rylinder
(alled fiir hodyftend 5 Fr. bejdiaffbar) beftehen.

Bei Truppengujammengiigen Founten 3. B, in
ben erften Tagen bded Vorfurfed bdie zum Unter:
fugen beflimmten Offisiere auf eimen Nadmittag
au einem biedbeliglidhen expevimentellen Muntervicht
sufammenberufen werden,

pitbner’s ftatiftijhe Tafel aller Lander der Erde.
32. verbefferte Auflage. Franffurt a. W,
TWilhelm Rommel, Preid 70 Ct3, _

Diefe ftetd nad) bden beften Quellen bearbeitete
ftatiftiidhe Tabelle wird and) in der vorliegenben
neuen Auflage von ihren dlteren Befannten freund-
lidh willfommen geheiBen werden und fid neue
Freunbe ermwerben.

Bei den grofen YVerdnderungen und Nmmwalzuns
gen, dbie fid im wirthihafiliden Leben bder Bbliter
vollziehen, ift die Hitbnev’jhe Avbeit ein falt un-
entbehrliched Hilfamittel fiir den tdglihen Ge-
braud). *) —*

¥) i e(hgebcnbcre Studlen empfehlen wiv bas ausgezetdynete
Handbbudy ber Statiftit von Kolb.



	Unsere Lebensmittel und deren Verfälschung unter Hinweis auf Truppenverpflegung

